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Baiistoffindustrieund
Heimatschutz. Der Verband deutscher

Architekten- und
Ingenieurvereine hat im Jahre 1908
zwei Denkschriften herausgegeben,

die sich mit der Erzielung
einer künstlerischen Bauweise
in Stadt und Land und mit den
bei Ingenieurbauten zu
beobachtenden ästhetischen
Rücksichten beschäftigten.

Das gleiche Ziel, nämlich die
Gesundung des Bauwesens in
künstlerischem Sinne, verfolgt
eine vom Oberbaurat Schmidt-
Dresden bearbeitete und von
demselben Verband herausgegebene

kleine Schrift „Die
Aesthetik der Baustoffe". Sie
nimmt Stellung gegen die
missverständliche Anwendung von
Ausdrucksmittein der Architektur

an Stellen, wo sie ihrem
Wesen nach nicht hingehören,
ohne indessen — und zwar
ebensowenig wie ihre Vorgänger
— die Baustoffindustrie in ihrer
Existenzberechtigung zu
bedrohen. Diese soll, wie in einem
Vorwort des Verbandsvorstandes

ausdrücklich bemerkt wird,
nur Winke erhalten, deren
Beherzigung besonders einzelnen
schwer um ihre Existenz
kämpfenden Industriezweigen neue
Bahnen eröffnen und sie
dadurch fördern wird.

Im allgemeinen hat denn
auch der weitaus grösste Teil
der Baustoffindustriellen bei der
sachlichen, in ehrlicher und
überzeugender Weise vertretenen

Anschauung des Verbandes,
dass nämlich die Heimatschutzbewegung

kein Baumaterial
grundsätzlich ablehne, sondern
nur dessen baukünstlerische
Behandlung fördere, Beruhigung
gefasst und rückhaltlos
anerkannt, dass diese baukünstlerische

Weiterbildung neuartiger

Baustoffe ebensowohl im
Interesse der Kunstbestrebungen

der Neuzeit wie der
beteiligten Industrie selbst gelegen
sei. Dennoch blieb es der
Unduldsamkeit einiger Kreise,
insbesondere aus der Fabrikation
von mehr oder weniger jungen
Ersatz- und Hilfsbaustoffen
vorbehalten, nach wie vor gegen die
Heimatschutzbewegung
Stimmung zu machen, zu wirtschaftlichen

Trutz- und
Schutzverbänden sich zusammenzu-
schliessen und in zahllosen
Beschwerden und Angriffen die
unbewiesene Behauptung
auszusprechen, die Heimatschutzge-
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setzgebung „vergewaltige die
ihr nicht genehmen Baustoffe,
ja sie ruiniere durch ihre
Unduldsamkeit die Industrie
schlechtweg und damit das
liebe deutsche Vaterland !"

Dem gegenüber werden alle,
welche die im vergangenen
Jahre überreiche Literatur auf
dem Gebiete der Baustoffindustrie

verfolgt haben, auf die
hierbei erzielten und von den
Gegnern nicht erwarteten
Erfolge mit Befriedigung zurückblicken

müssen.
Wie die Hasaksche

Denkschrift über „Heimische
Dachformen" mit ihrer Verherrlichung

der Pappdächer einen
förmlichen Entrüstungssturm
hervorgerufen und auch bisher
noch Fernstehenden das ästhetische

Gewissen geschärft hat,
wie die Seesselbergsche Schrift
mit ihrem unglücklich gewählten

Titel „Über die in den
Verunstaltungsgesetzen liegenden
wirtschaftlichen Gefahren" in
Verkennung der vom Verfasser
angestrebten Veredelung und
Vertiefung des Heimatgedankens

von dessen Gegnern
geradezu zu seiner Bekämpfung
ausgebeutet wurde und wie
endlich der Ziegelrohbau in dem
Hannoverschen Professor Albr.
Haupt einen eifrigen Verteidiger

fand, obwohl der Heimatschutz

doch gar nicht den
eigentlichen Ziegelrohbau,
sondern nur den unechten,
unpraktischen und unkünstlerischen

Blendbau mit Riemchen
bekämpft, so haben zahlreiche
weitere Presserzeugnisse für und
wider den Heimatschutz und
nicht zum wenigsten die
Verhandlungen in den gesetzge-
bendenKörperschaften der
deutschen Bundesstaaten klärend
und fördernd auf die wirtschaft-
liche, künstlerische und nationale

Bedeutung der grossen
Kulturbewegung des
Heimatschutzes eingewirkt. Und in
der Tat ist es erfreulich,
wahrzunehmen, wie durch die
Förderung und Pflege des
Heimatgedankens, insbesondere in der
Baukunst, die Gleichgültigkeit
und Lauheit der Allgemeinheit
in künstlerischen Dingen einer
regen Anteilnahme gewichen
und damit den Kunstbestrebungen

überhaupt förderlich
gewesen ist. Nicht zum wenigsten
ist das zunehmende, die
Allgemeinheit der Bevölkerung
durchziehende künstlerische In-
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